
Post  aus  Athen –  Griechenland
am Scheideweg
Am morgigen Tag findet  ein  weiterer  Generalstreik  in  Griechenland
statt. Fast 20 Generalstreiks hat das Land seit Ausbruch der Krise 2007
gesehen –  fast  keine  der  elementaren  Angriffe  konnte  bisher  verhindert
werden.  Im  Zusammenhang  mit  der  sich  zuspitzenden  Lage  und  der
aktuellen  Solidaritätskampagne  unserer  Organisation  veröffentlichen  wir
daher den Bericht unserer Genossin Sonja Spunk, den sie im August 2012
nach ihrem 3 wöchigen Aufenthalt in Athen verfasste.

Nirgendwo sonst fanden in Europa so heftige Klassenkämpfe statt wie in
Griechenland  in  den  letzten  3  Jahren  –  Stahlwerke  und  Krankenhäuser
werden besetzt und unter Arbeiterkontrolle gestellt, ein Generalstreik folgt
dem anderen, riesige Massendemonstrationen lassen die Straßen von Athen
beben und brennen, es kommt zu brutalen Auseinandersetzungen zwischen
der Polizei und den Protestierenden.

REVOLUTION  organisiert
Solidaritätsdelegationen
nach Griechenland.

Doch diese Kämpfe nur zu heroisieren, Solidarität nur Kund zu tun, indem
man Bilder auf Facebook teilt und im viel zu ruhigen Deutschland darauf zu
warten,  dass  die  Griechen  das  Ding  schon  schaukeln  werden,  hilft
niemandem. Denn wenn man genauer hinsieht,  entstanden diese Kämpfe
nicht als eine spontane Idee von einigen Jugendlichen, die Lust auf Krawall
hatten, sondern sie drücken den Willen der Unterdrückten in Griechenland
aus,  die  seit  Beginn  der  Krise  2008  immer  weiter  in  Armut  und  Elend
gedrängt werden. Der Wille nach einem Leben,dass nicht vom auf und ab der
kapitalistischen Wirtschaft  bestimmt ist,  sondern nach einer Zukunft,  die
man selbst in die Hand nehmen kann.
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Um einen Eindruck von den griechischen Lebensverhältnissen zu bekommen,
mit  Aktivisten  zu  sprechen,  über  unsere  eigenen  Vorschläge  für
Griechenlands  Zukunft  zu  diskutieren und um an Aktionen teilzunehmen
haben  wir  von  REVOLUTION  gemeinsam  mit  der  Liga  für  die  5.
Internationale Anfang Juli begonnen, Solidaritätsdelegation nach Athen zu
schicken,  die  bis  Ende  August  mit  wechselnder  Besetzung  vor  Ort  sein
werden. Was nun folgt, ist ein Bericht über die Eindrücke, die wir während
unserer Zeit in Griechenland gewonnen haben, sowie die Schlüsse,die wir
daraus ziehen.

Betrachtet man zu erst einmal das Stadtbild von Athen, und damit meinen
wir nicht die touristischen Einkaufsmeilen oder die Akropolis, sondern die
normalen Wohnbezirke,  ist  man doch erstaunt,  wie groß das Gefälle des
Lebensstandards innerhalb von Europa ist. Zerfallene Häuser reihen sich an
geschlossene Geschäfte vor denen Bettler sitzen, die noch weniger haben als
die erst kürzlich obdachlos gewordenen, die noch viel von dem Hausrat bei
sich haben, der aus ihrer alten Wohnung stammt. Man muss auch nicht in
den hintersten Winkel der Stadt gehen, um Drogenabhängige sich Heroin
spritzen zu sehen, als Student der Polytechnischen Universität wird man von
ihnen an der Eingangstür begrüßt.

Athen macht keinen Hehl daraus, heruntergekommen und von der Krise
schwer  getroffen  zu  sein,  es  wirkt  fast  so  als  wolle  es  allen,  die
hierherkommen, sagen: „So sieht Wettbewerb und Marktwirtschaft auf der
Seite der Verlierer aus!“ Aber die Armut hat keineswegs den Nachgeschmack
der  Hoffnungslosigkeit  oder  der  Ohnmacht  der  Gesellschaft,  ganz  im
Gegenteil.  Was  aus  diesen  Zuständen  erwächst  ist  Widerstand  und
Kampfgeist. Der Wille, für eine bessere Zukunft zu kämpfen, denn was hat
man schon zu verlieren?

Tsipras:  Held  oder
doch eher Heuchler?

SYRIZA, die größte linke Partei,  die bei  den letzten Wahlen beinahe die
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konservative Nea Demokratia vom Throne der Regierung geschubst hätte,
gewann in den letzten Monaten viele Mitglieder und Sympathisanten. Ihre
Forderung  nach  einem  sozialen  Griechenland  der  Arbeiter_innen,  der
Menschen  und  nicht  des  Kapitals,  traf  auf  breite  Unterstützung.  Die
fehlenden drei Prozent zum Wahlsieg, hätten kein Hindernis für SYRIZA sein
sollen, um auch nach der Wahl den Kurs Richtung Antikapitalismus zu halten,
gegen die neue Regierung zu mobilisieren und sich auf die Basisstrukturen
zu stützen, die die griechische Bevölkerung aufgebaut hat, um sich selbst zu
organisieren.

Stattdessen sieht SYRIZAs Parteivorsitzender Tsipras tatenlos zu, wie die
Regierung  neue  Angriffspläne  schmiedet,  wie  zum  Beispiel  das  bereits
durchgesetzte Sparpaket in Höhe von 11,5 Mrd. Euro, die durch geringere
Renten und massenhafte Entlassungen zusammenkommen sollen oder der
Plan eine 6-tägige Arbeitswoche einzuführen.

Antarsya,  das  kleine  und  radikalere  linke  Bündnis,  eine  Allianz  aus  10
Gruppen, lag bei den letzten Wahlen zahlenmäßig unter einem Prozent. Auf
der Straße scheinen sie jedoch bei sämtlichen Aktionen ganz vorne mit dabei
zu sein. Ein Beispiel war die antifaschistische Demonstration in Nikea, einem
stark migrantisch geprägten Viertel von Athen, das Mitte Juni von Faschisten
und der Polizei pogromartig angegriffen wurde. Am 05. Juli fand dort eine
Demonstration statt, bei der klar wurde, dass die Migrant_innen in Zukunft
mit ausnahmslos allen Mitteln bereit seien, sich selbst und ihren Stadtteil zu
verteidigen. Antarsya-Mitglieder waren dort zahlenmäßig gut vertreten und
mobilisierten zu der Demonstration, jedoch gibt es auch von ihnen keinen
entschlossenen  Schritte  in  Richtung  des  Aufbaus  gemeinsamer
Selbstverteidigungsstrukturen für Migrant_innen und linker Aktivist_innen,
die im Angesicht der immer stärker werdenden Faschist_innen  nun immer
notwendiger werden.

Ebenso wenig Ruhm verdiente sich bisher die stalinistische KKE. So radikal
manche ihrer Thesen auch sein mögen, reicht es doch nicht aus, sich in
seinem Büro zu verschanzen und darauf zu warten, dass die revolutionären
Massen von ganz alleine zu einem strömen. Sie lehnt gemeinsame Aktionen
mit  anderen  Organisationen  meist  ab,  organisiert  nur  eigene



Demonstrationen und auch bei dem jährlich stattfindenden Antirassismus-
Festival, bei dem diesen Sommer 30.000 Besucher teilnahmen, ließ sie sich
nicht  blicken.  Als  vermeintlich revolutionäre Kraft  hätte  sie  die  Pflicht  –
gerade unter dem Anbetracht, dass sie einen erheblichen Organisationsgrad
unter der industriellen Arbeiterklasse besitzt – jeden Kampf mit aller Kraft zu
unterstützen,  um  die  Arbeiter_innen  zum  Sieg  zu  führen.  Stattdessen
versteckt sie sich und mobilisiert ihre Basis nur zu symbolischen Aktionen
außerhalb der praktischen Bewegung. Nur um das theoretische Potential der
KKE und wie sie damit umgeht, aufzuzeigen erinnern wir an den Streik der
Stahlarbeiter in Chalivourgia. Beispielsweise schaffte sie es gemeinsam mit
der ihr nahe stehenden Gewerkschaft „PAME“ innerhalb kürzester Zeit, eine
Demonstration von 30.000 auf die Straße zu bringen, die gegen die Räumung
des besetzten und seit 9 Monaten bestreikten Stahlwerks in Chalivourgia
protestierten.  Über eine Demonstration schienen die Führer jedoch nicht
hinaus gehen zu wollen, weder Syntagma noch Omonia wurden besetzt, das
Stahlwerk nicht zurückerobert.

Doch  bei  aller  Kritik  an  den  politischen  Mängeln  der  einzelnen
Organisationen –  Wie erreicht  man nun sein  Ziel,  wenn scheinbar  keine
Organisation genügend Durchschlagskraft besitzt?

Die  griechische  Arbeiterklasse  darf  sich  weder
von ihren falschen politischen Führern, noch von
der herrschenden Klasse aufhalten lassen, will sie
ihrem Elend ein Ende bereiten!

Schuld sind nicht die Mitglieder, die, wie manche behaupten, gar keine Lust
hätten, die Regierung zu stürzen und die Macht in ihre Hand zu nehmen.
Schuld tragen die Führungen dieser Organisationen, die sich manchmal nicht
einmal  ihres  genauen  Zieles,  manchmal  aber  auch  nur  nicht  dem  Weg
dorthin  bewusst  sind.  Tsipras  spricht  nicht  offen  davon,  eine
Arbeiterregierung und eine Rätedemokratie in Griechenland zu erkämpfen.
Es wüsste auch gar nicht wie, denn er setzt er auf den parlamentarischen
Weg, auf seine Rolle als „verantwortungsvolle Opposition“. Seine Basis will
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aber sicherlich nicht bis zur nächsten
Wahl abwarten und alle Maßnahmen ertragen, die die neue Regierung zur
Zufriedenheit der Bourgeoisie erlässt.

Was die Arbeiter_innen, die Jugend und andere Unterdrückte zum Erfolg,
also  zur  Umsetzung  ihrer  Forderungen  bringen  würde,  wären  riesige
Proteste, die sich auf alle Basiskomitees, Aktions- und Streikkomitees stützen
würden.  Ein unbefristeter Generalstreik,  der die gesamte Wirtschaft  zum
Stillstand bringt  und enormen Druck gegen die  Herrschenden aufbaut  –
letztlich  die  Frage  der  Macht  in  der  griechischen  und  europäischen
Gesellschaft  stellen  würde  –  muss  angekündigt  werden.  Alle  linken
Organisationen,  Migrantenorganisationen,  Jugendorganisationen,
Arbeiter_innen  und  Arbeitslose  müssten  zusammen  eine  demokratisch
gewählte Arbeiterregierung aufbauen, die der Bourgeoisie, der EU, Merkel &
Co. die Stirn bieten kann. Sie müsste sich selbst verteidigen gegen die Polizei
der Herrschenden, gegen das Militär und die Faschisten. Nur auf diesem
Weg, durch die gemeinsame Aktion aller Unterdrückten kommt man dem
Sieg  gegen  die  Kapitalisten  von  Europa,  die  Griechenland  unter  ihrer
Führung behalten wollen, einen Schritt näher.

Griechenland  ist  der  beste  Beweis,  dass  man  im  Parlament  keinen
Kapitalismus reformieren kann, dessen einziges Ziel es ist, die Wirtschaft und
die Gesellschaft und die Kontrolle der Besitzenden zu stellen, während die
Arbeiter_innen  den  eigentlichen  gesellschaftlichen  Reichtum produzieren.
Die  Mehrheit  der  Bevölkerung  will  keine  Sparmaßnahmen  diktiert
bekommen,  aber  im  Parlament  scheint  das  niemanden  zu  interessieren.
Schon das allein zeigt, wie demokratisch dieses Parlament, das über dem
Syntagma Platz erhebt, wirklich ist.

Doch kann man die Griech_innen nicht alleine kämpfen lassen, denn auch ein
noch so sozialistisches Griechenland wäre in Europa vollkommen von der
Wirtschaft isoliert und würde in kürzester Zeit zusammenbrechen, bliebe es
isoliert.  Deshalb  müssen  alle  europäischen  Arbeiter_innen  gegen  ihre
bürgerlichen Regierungen kämpfen, um Solidarität organisieren zu können
und  überhaupt  Handelsbeziehungen  mit  Griechenland  aufrecht  erhalten
können.  Diese  Kämpfe  müssen  international  koordiniert  werden,  von



Gewerkschaften,  von Jugendorganisationen,  von Arbeiterparteien  in  einer
neuen,  fünften  Internationale  Seite  an  Seite  mit  einer  revolutionären
Jugendinternationale!

Ein Artikel von Sonja Spunk, REVOLUTION Ulaan Bataar

Athen,  Berlin,  Madrid  –
gemeinsam gegen Sparpolitik

„Der Hauptfeind steht im eigenen
Land!“  sagte  Karl  Liebknecht
Anfang  des  20.  Jahrhunderts.
Heute,  wo  die  herrschenden
Klassen  versuchen  die  Arbeiter
und  Jugendlichen  Europas
untereinander  auszuspielen  ist
der  Satz  aktueller  denn  je.
Unsere  Waffe  dagegen:  die
revolutionäre  internationale
Solidarität!

Zum  15.  und  25.  September  2012  mobilisieren  die  spanischen
Gewerkschaften  und  Teile  der  15-M-Bewegung  zu  einem  „Marsch  auf
Madrid“. Sie protestieren damit gegen die massive Sparpolitik der Troika aus
EU, EZB und IWF. Diese sieht enorme Einschnitte bei Löhnen der öffentlich
Beschäftigten, eine Verschlechterung des Arbeits- und Sozialrechts und eine
Privatisierung  der  Altersvorsorge  vor.  Damit  droht  Spanien  das  „zweite
Griechenland“ zu werden.
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Auch  in  Griechenland  werden  die  Spardiktate  gegen  die  lohnabhängige
Bevölkerung mit immer größerem Druck vorangetrieben. So sind weitere
Kürzungen auf Kosten der Rentner geplant. Offen wird über die Einführung
von  „Wirtschaftssonderzonen“  diskutiert.  In  diesen  gibt  es  keine
gewerkschaftlichen und tarifvertraglichen Rechte. Dafür brauchen die hier
angesiedelten Unternehmen kaum Steuern zahlen. Hinter der Troika steht
vor allem Deutschland. Die BRD nutzt die jetzige Krise dazu, auf Kosten der
Werktätigen  anderer  EU-Staaten  die  internationale  Wettbewerbsfähigkeit
ihrer eigenen Banken und Konzerne zu verbessern. Dabei kümmert es sie
nicht, dass die Situation in Griechenland und in Spanien längst die Kriterien
einer humanitären Katastrophe erfüllt (Arbeitslosigkeit in beiden Ländern um
die 25 %, Jugendarbeitslosigkeit über 50 %, Zunahme von Obdachlosigkeit,
Selbstmorden  und  Armutsprostitution).  Besonders  die  schwarz-gelbe
Koalition macht fortwährend mehr Druck für neue Kürzungswellen, fordert
offen „Exempel zu statuieren“ und verschärft rassistische Töne gegen die
„faulen Südländer“.

Derweil wächst in Griechenland die faschistische Gefahr. Im Aufwind der
herrschenden  Propaganda  gegen  Immigranten  und  andere
„Sozialschmarotzern“ machen Faschisten der Partei „Goldene Morgenröte“
Jagd auf die sozial Schwächsten. Die griechische Regierung begleitet diesen
Kurs, indem sie Tausende von Migranten in Internierungslager steckt. Gegen
diese  sozialen  Angriffe  wächst  auch  in  Griechenland  und  Spanien  der
Widerstand.

Es ist längst überfällig, etwas dagegen zu tun! Griechenland und Spanien
sind die Experimentierfelder für neoliberale Krisenlösungen, die früher oder
später auch hier in Deutschland eingeführt werden. Bereits jetzt leben 6 Mio.
Menschen  in  Deutschland  mit  einem  Existenzminimum  am  Rand  der
Gesellschaft. Allein die jetzige Solidarität und der gemeinsame Kampf mit
unseren  Kolleginnen  und  Kollegen  in  Griechenland  und  Spanien  und
europaweit kann eine verschärfte Attacke auf die sozialen Errungenschaften
in Deutschland verhindern. Wir brauchen eine starke Protestbewegung, die
sich den Plänen der Banker, Konzernchefs und deren Politiker zur Abwälzung
der Krisenkosten auf die arbeitende Bevölkerung in Europa entgegenstellen.



Die  Wirtschaftskrise  ist  genauso  international,  wie  der  brutale  soziale
Kahlschlag der herrschenden Konzerne und Banken und ihrer Regierungen.
Höchste Zeit, dass wir, die lohnabhängige Bevölkerung, Jugend und Rentner,
uns international  zur  Wehr setzen.  Deshalb versammeln wir  uns  am 25.
September auch in Berlin.

Rücknahme und Stopp aller Spardiktate!
Für einen drastischen Schuldenschnitt zugunsten Griechenlands und
Spaniens!
Massive Besteuerung der Superreichen!

 

Aufruf des Griechenland-Solidaritäts-Komitees Berlin

Weitere  UnterstützerInnen  sind:  Real  Democracy  Now!
Berlin/Griechenland,  15M  Berlin,  DIE  LINKE.  Berlin,  Sozialistisch-
demokratischer  Studierendenverband  (DIE  LINKE.  SDS),  Antifaschistisch-
Revolutionäre  Aktion  Berlin  (ARAB),  Sozialistische  Initiative  Berlin  (SIB),
Sozialistische Alternative  Voran (SAV),  Internationale  Sozialistische Linke
(isl),  Revolutionär-Sozialistischer  Bund  (RSB/  IV:  Internationale),  Gruppe
Arbeitermacht  (GAM),  Revolution,  Revolutionäre  Internationalistische
Organisation  (RIO),  Gruppe  soziale  Kämpfe  (GsK),  ATTAC  Berlin

Wir  weisen darauf  hin,  dass  eine  Minderheit  aus  REVOLUTION,  Gruppe
Arbeitermacht und RIO in dem Bündnis für eine weitere Forderung – die
Verstaatlichung der Banken und großen Konzerne unter Arbeiterkontrolle –
eintraten,  die  jedoch  von  der  Mehrheit  des  Bündnis  als  gemeinsame
Forderung  abgelehnt  wurde.
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Griechenland:  Massenaktion
gegen den Rassismus!

Genoss_innen aus Großbritannien und
Österreich tragen ein Transparent mit
der Aufschrift „Greece Solidarity 2012“

Am 24.8. fand in Athen eine Demonstration statt, um gegen die regelmäßigen
rassistischen Übergriffe zu protestieren. Die Angriffe kommen sowohl von
der faschistischen Partei Chrysi Avgi (goldene Morgenröte), als auch von der
Polizei  (laut  Umfragen  haben  bei  den  letzten  Wahlen  über  50%  der
Polizist*innen Chrysi Avgi gewählt). Erst Anfang August wurden im Zuge der
Aktion „Xenios Zeus“ 6500 Menschen aufgrund ihrer Hautfarbe verhaftet,
auf Verdacht sie könnten illegale Einwanderer*innen sein. Von diesen 6500
Menschen sollen nun 1500 abgeschoben werden.

Laut Polizeiberichten fanden sich etwa 3000 Menschen auf dem Omounia
Platz ein, um gegen Faschismus und Polizei zu demonstrieren. Wer dort war,
weiß allerdings, dass die Zahl der Teilnehmer*innen in Wirklichkeit mehr als
3 mal so groß war.

Wir von REVOLUTION waren mit einer Solidaritätsdelegation aus England
und Österreich  auch auf  der  Demo.  Damit  waren wir  eine  der  wenigen
Organisationen,  die an dem Tag auf der Straße waren.  Bis auf Antarsya
waren die anderen Arbeiter*innenparteien nicht oder nur als Einzelpersonen
auf der Demonstration trotz ihrer Unterschrift unter dem Aufruf.

Der  Großteil  der  Demonstrant*innen  waren  Migrant*innen  aus  Pakistan,
Bangladesh und Indien, da deren Community über die Immigrant Workers
Union zentral für die Organisierung des Protests verantwortlich waren. Es
waren kaum Frauen auf der Demonstration, erst bei genauerem Hinsehen
konnte man einige wenige in der Menge erkennen. Das liegt daran, dass ein
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Großteil  der  griechischen  Migrant*innen  Männer  sind.  Auf  der
Demonstration  waren  neben  Frauen  auch  sehr  wenige  Griech*innen,
diejenigen die anwesend waren, waren meistens von linken Organisationen,
die  die  Demo unterstützten.  Wir  von  REVOLUTION verteilten  Flyer  und
Zeitungen, die uns förmlich aus den Händen gerissen wurden. Dies zeugt
vom  Hunger  der  griechischen  Migrant*innen  nach  Antworten  auf  die
rassistische  Hetze  und  Gewalt  die  sie  täglich  erfahren.  Auch  wenn  die
Faschist*innen  natürlich  eine  enorme  Gefahr  darstellen,  haben  die
Migrant*innen mit  denen wir  über  ihre  Erfahrungen geredet  haben,  uns
gesagt, dass die Diskriminierung und Terrorisierung durch die Polizei für sie
das größere Problem darstellt.

Wir glauben, dass einer der wichtigsten Kernforderungen in diesem Fall das
O r g a n i s i e r e n  v o n  S e l b s t v e r t e i d i g u n g s e i n h e i t e n  d e r
Migrant*innencommunities  gemeinsam  mit  linken  Aktivist*innen  und
Vertreter*innen der Arbeiter*innenbewegung sein muss um Migrant*innen,
Linke und Homosexuelle vor Übergriffen durch Polizei und Faschist*innen zu
schützen.  Diese  Komitees  sollten  regional  nach Bezirken und Stadtteilen
organisiert  sein,  Nachtpatrouillen stellen und bewaffnet  sein.  Aus diesen
Strukturen  können  sich  Einheiten  entwickeln,  die  Demonstrationen  und
Streiks der Arbeiter*innenbewegung schützen können und auch die Rolle
einer Vorstruktur für Arbeiter*innenmilizen darstellen. Es ist offensichtlich,
dass die griechische Linke dieser Aufgabe noch nicht gerecht wird.

Die Vertreter*innen der linken Organisationen (Syriza, Antarsya) mit denen
wir uns unterhalten haben, geben meist nur den parlamentarischen Kampf
gegen die Faschist*innen oder das Organisieren von Demonstrationen als
Antwort, praktische Ansätze wie man die Gewalt gegenüber Migrant*innen
aufhalten soll gibt es bei ihnen kaum.

Die Anarchist*innen von denen einige an der Demonstration beteiligt waren,
liefern sich zwar ab und zu Kämpfe mit den Faschist*innen bei denen die
Faschos meistens den Kürzeren ziehen, haben jedoch kein Konzept ihren
Widerstand auf eine breite Massenbasis auszuweiten.

Die Demonstration an sich war sehr laut und kämpferisch,  es gab keine



Auseinandersetzungen mit der Polizei und generell war ein verhältnismäßig
kleines  Polizeiaufgebot  anwesend.  Nach  der  Abschlusskundgebung  am
Syntagma  Platz  verließen  viele  als  Demonstrationszug  die  Kundgebung.
Diese  Demonstration  war  eine  der  größten  antifaschistischen
Mobilisierungen  in  Athen  in  den  letzten  Wochen.

Bericht der Solidaritätsdelegation von REVOLUTION in Athen

Verteidigt  den  Streik  der
griechischen
Stahlarbeiter_innen!

Das  Stahlwerk  von  Chalevourgia  aus  der
Entfernung. Im Vordergrund links sieht man
ein  Spruchband  von  PAME,  einer  der  KKE
nahen Gewerkschaft.

Am Freitag. den 20. Juli  wurde das Stahlwerk in Chalivourgia, das seit über
neun Monaten von den 380 Beschäftigten bestreikt und besetzt wurde, von
der Polizei mit Tränengas und Knüppeln geräumt. Der Streik, der für viele
Arbeiter_innen in- und außerhalb Griechenlands ein Vorbild war, sollte durch
die  Polizeikräfte  zerschlagen werden.  Der  Streikposten wurde gewaltsam
aufgelöst und 9 Arbeiter_innen verhaftet!

Dieser Anschlag auf die Arbeiterklasse geht auf das Konto der Regierung
Samaras, die sich auf die konservative Nea Demokratia, die nationalistische
PASOK und die „sozialdemokratische“ DIMAR stützt.
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Ein  angeblicher  Gesetzesverstoß  bei  einer  Streikabstimmung  vor  zwei
Monaten – eine Entscheidung wurde damals per Handzeichen und nicht per
Urnenwahl gefällt – diente als Anlass, die Aktion für „illegal“ zu erklären und
als  Vorwand,  ein  wichtiges  Symbol  des  Widerstandes  zu  räumen.  Die
Beschäftigen  hatten  das  Werk  besetzt,  um  die  Entlassung  von  120
Arbeiter_innen und weitere Sparmaßnahmen, wie die Streichung des fünften
Arbeitstages der Woche zu verhindern. Der Angriff der Polizei auf den Streik,
war nicht nur ein Angriff auf die Stahlarbeiter_innen sondern auf die gesamte
Widerstandsbewegung.  So  sollen  nicht  nur  die  Streikenden,  sondern  die
gesamte Arbeiterklasse und Jugend des Landes entmutigt werden.

Es  waren  50  mal  mehr  Arbeiter
und  Jugendliche  als  Polizisten
gekommen, um den Stahlarbeitern
ihre Solidarität auszusprechen!

Doch  bereits  am  Abend  fand  eine  Demonstration  mit  mehr  als  5.000
Demonstrant_innen vor dem Werk statt – viele von ihnen KKE- und PAME-
Anhänger_innen. Die Stimmung war kämpferisch und militant, die Polizei in
einer  klaren  Unterzahl.  Doch  die  Führung  der  Streikenden  und  der
Demonstration  –  die  KKE (Kommunistische  Partei)  und  PAME (ihr  nahe
stehende Gewerkschaft) – unterließen es, das Werk wieder zu besetzen.

Am  folgenden  Tag  fand,  wenn  auch  außerhalb  der  Fabrik,  eine
Streikversammlung statt,  an  der  sich  fast  200 Arbeiter_innen beteiligten
(momentan sind viele Griechen aufgrund des Sommers außerhalb Athens),
die mit großer Mehrheit die Fortsetzung des Streiks beschloss.

Dieser kann allerdings nicht gewonnen werden, wenn er vor allem auf
die Hoffnung setzt,  dass der Kapitalist  durch den Druck des Staates
(welcher die  Polizei  ins  Werk schickte!)  mit  den Streikenden verhandeln
würde.

Diese Hoffnungen oder besser die Illusionen, mit denen Führer_innen von
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PAME und KKE die Arbeiter_innen blenden, ist ein Hindernis für dieses Ziel.
Noch  mehr  ist  es  die  Untätigkeit,  die  Passivität  und  ihr  sektiererisches
Verhalten  gegenüber  der  „restlichen“  organisierten  Jugend  und
Arbeiterklasse.  Das  haben  sie  in  der  Vergangenheit  oft  genug  bewiesen.

Unsere  volle  Solidarität  gilt  den  streikenden  Arbeiter_innen  in
Chalivourgia, den Militanten von PAME und KKE, die sich gegen die

Angriffe von Polizei und Staat verteidigen wollen. Nichts desto trotz werden
wir uns nicht davor scheuen unsere Kritik an den Führer_innen von KKE oder
PAME  zu  artikulieren,  denn  letztlich  kann  die  griechische  –  nein  die
internationale Krise – nur auf Grundlage eines revolutionären Programms
gelöst werden!

Am Montag soll eine weitere Demonstration im Zentrum Athens stattfinden,
an der sich auch Genoss_innen der Solidaritätsdelegation von REVOLUTION
und der L5I (Gruppe Arbeitermacht) beteiligen werden.

Dort,  wo es unserer Organisation möglich ist,  werden wir Solidarität mit
allen  Streikenden,  Arbeiter_innen  und  Jugendlichen,  die  den  Kampf  der
Stahlarbeiter_innen unterstützen, aufbauen und für folgende Forderungen
eintreten:

Rücknahme aller 120 Kündigungen, für eine 35-Stunden Woche bei
altem Lohn!
Raus mit der Polizei – für organisierte Verteidigungsstrukturen, die
die Polizei wenn nötig vertreiben können und den Bezirk vor den
dortigen Faschisten schützen!
Für die Besetzung des Betriebes unter Arbeiterkontrolle. Wenn der
Kapitalist nicht produzieren will, dann sollen es die Arbeiter_innen
unter eigener Regie tun!
 Wenn  der  Kapitalist  den  Forderungen  der  Streikenden  nicht
nachkommt,  soll  das  Werk  unter  Arbeiterkontrolle  verstaatlicht
werden!

Nach der Räumung braucht der Kampf die Unterstützung der gesamten
Arbeiterklasse  und  Jugend.  KKE,  Syriza  und  Antarsya  müssen
gemeinsam  für  eine  landesweite  Unterstützungskampagne  durch
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Solidaritätsaktionen und Streiks mobilisieren. Das gilt auch für die großen
Gewerkschaften  ADEDY,  GSEE  und  PAME  sowie  kleinere  oder  lokale
Gewerkschaften.  Dazu  müssen  revolutionäre  und  kämpferische
ArbeiterInnen, wenn nötig, auch gegen bürokratische Führer_innen – egal ob
sie nun der PASOK, der KKE oder Syriza nahe stehen – kämpfen.

Die Verteidigung des Streiks in Chalivourgia sollte auch mit der Verbreitung
des Slogans der Besetzung und Arbeiterkontrolle verbunden werden,  der
bereits durch Antarsya getragen wird. Die Besetzung ist alles andere als ein
Einfall, sondern eines der bekanntesten und wichtigsten Beispiele, wo die
Beschäftigten gegen die Schließung oder Nicht-Bezahlung ihre Löhne zur
Besetzung griffen, ja greifen mussten.

Zugleich zeigen die  Räumung durch die  Polizei  und die  fortgesetzte
Kahlschlagpolitik  der  Regierung  Samaras,  hinter  der  die

imperialistischen Mächte,  wie Deutschland und ihre Institutionen wie die
TROIKA stehen, dass der Kampf um Chalivourgia und die anderen Betriebe
letztlich  nur  politisch  gelöst  werden  kann.  Daher  treten  wir  für  einen
politischen Generalstreik gegen die Angriffe und zum Sturz der Regierung
ein, um so die Bedingungen zu schaffen für eine Arbeiterregierung, die sich
auf  Räte  und  Milizen,  auf  die  Selbstorganisation  der  Masse  der
Lohnabhängigen  stützt.

Erklärung der Solidaritätsdelegation von REVOLUTION und der Liga
für die Fünfte Internationale in Griechenland

Chilenischer  Winter  –  Schüler
und  Studentenproteste
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erschüttern die Regierung
Seit  Anfang  Juni  erschüttern  Schüler-  und  Studentenproteste  Chile.  Sie
bringen  die  Missstände  der  starken  Privatisierung  der  Bildung  zum
Ausdruck, die unter dem Diktator Pinochet forciert wurde. In Chile gibt es
seit  langem  keine  nationalen  Standards  für  Schulen,  so  sind  in  den
Armenvierteln die Schulen in einem katastrophalem Zustand, während die
Schulen in den Reichenvierteln in äußerst gutem Zustand sind. Die meisten
reichen Kinder gehen jedoch eh im Ausland zur Schule. Ein Großteil der
Universitäten  ist  Privat.  Diese  geben  zwar  vor,  nicht  profitabel  zu
sein,verweigern aber trotzdem Neuinvestitionen in die Universitäten, sodass
diese langsam verfallen.

Quelle: www.edu-factory.org/

Dagegen formiert sich nun, nach den massiven Protesten von 2006, erneuter
Widerstand. Neben den teilweise riesigen Schülerstreiks in Chile gab es auch
viele kreative Aktionen. So tanzten im August hunderte Jugendliche, die wie
Michael Jackson im Video „Thriller“ verkleidet waren, vor dem Parlament,
um auf ihre Forderungen nach 1,8 Millionen Dollar mehr im Bildungsbereich
aufmerksam  zu  machen.  Andere  hingegen  spielten  einen  gefakten
Massenselbstmord  nach,  um  die  miserablen  Zukunftsperspektiven  von
Jugendlichen darzustellen. Eine der Medial wirksamsten Aktionen war die
Besetzung  eines  Fernsehsenders,  um  im  ganzen  Land  auf  die  tot
geschwiegenen Proteste aufmerksam zu machen. Aber vor allem ernstere
Formen  des  Protestes,  wie  Schulbesetzungen  und  mehrwöchige
Hungerstreiks  finden  in  Chile  statt.

Am 9. August gingen über 150´000 Jugendliche und Lehrer auf die Straßen.
Die  Antwort  von  der  Regierung  war  der  Einsatz  der  Polizei,  die  mit
Wasserwerfern,  Tränengas  und  über  273  Verhaftungen  gegen  die
Demonstranten vorging.  Doch die Proteste,  die  von über 80 Prozent der
Bevölkerung unterstützt werden, dehnen sich weiter aus! Immer mehr stellen
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sich  offen gegen die  „neoliberale“  Politik  Chiles,  die  dort  seit  Pinochets
Machtübernahme in den 70ern herrscht. Ab dem 24. August fand ein 48-
s tündiger  Genera ls tre ik  s tat t ,  zu  dem  neben  Jugend-  und
Studentenorganisationen etliche Gewerkschaften aufgerufen hatten.

Q u e l l e :
http://forwhatwearetheywillbe.blogsp
ot.com/2011_09_01_archive.html

Die  Reaktion  des  rechten  Präsidenten  Chiles,  Sebastián  Piñera,  ist
mittlerweile eine Mischung aus Reformversprechen und scharfer Repression,
der mittlerweile auch ein Jugendlicher zum Opfer fiel. Die Bewegung, die
sich am Beispiel des arabischen Frühlings, chilenischer Winter nennt, muss
jetzt  zu  ernsteren  Mitteln  greifen!  Jetzt  geht  es  nicht  mehr  nur  um
politischen Druck. Es geht um einen unbefristeten Generalstreik,  der die
Forderungen  im  Bildungsbereich  erfüllen  kann  –  Ein  Streik,  der  die
Arbeiter_innen, die gesamte Jugend, die Armen aus den Armenvierteln und
die  ländliche  Bevölkerung  einbezieht,  um  die  Kürzungs-  und
Privatisierungspolitik  im  Gesundheits-,  Bildungs-  und  Sozialsystem  zu
beenden! Letztlich können diese Forderungen nur zu Ungunsten der jetzigen
Regierung,  die  gestürzt  werden  muss,  und  der  Kapitalistenklasse  Chiles
umgesetzt werden. Diese Tatsache wirft nicht nur die Frage von Reformen
auf,  sondern  auch,  wer  in  Chile  herrschen  soll  –  das  Kapital  oder  die
Arbeiterklasse, im Bündnis mit der kämpferischen Jugend, der städtischen
Armut und der Landbevölkung? Ein unbefristeter Generalstreik wird diese
Frage unweigerlich aufrufen und die Jugend- und Arbeiterbewegung muss
darauf vorbereitet sein, sie zu ihren Gunsten zu lösen!

Wir rufen daher zur vollen Solidarität mit der chilenischen Jugend-
und  Arbeiterbewegung  auf!  Die  europäische  Bildungs-  und
Jugendbewegung  muss  den  Kampf  der  Chilenen  bedingungslos
unterstützen!
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Internationaler
Solidaritätsaufruf:  Fight  police
violence, racism and poverty!
Das internationale REVOLUTION Sommercamp, dass momentan in London
stattfindet, hat einen Aufruf für europaweite (und darüber hinaus gehende)
Solidarität verfasst, den ihr unten finden könnt.

Wir  bitten  alle  politischen  Organisationen  und  Einzelpersonen  diesen  zu
unterzeichnen, damit wir ihn in die britische Linke und Arbeiterbewegung
tragen  können,  um  ihnen  gegen  die  bürgerliche  Hetze  den  Rücken  zu
stärken!

Bitte meldet euch unter: germany@onesolutionrevolution.de mit Namen,
Synonym oder dem Namen eurer Organisation/ Gruppe, wenn ihr unseren
Aufurf Unterstützen wollt und stellt ihn auf eure Website, Facebookseiten
etc. oder leitet ihn per Mail weiter!

The rioting on British streets over the last few days shows the devastating
impact that racism and poverty, compounded by vicious spending cuts can
have on working class communities.

Although it was the unjustice of the police that caused recent events, they
are now attacking working class and migrant communities with mass arrest,
extreme violence and criminalisation by the media.

Fascist  organisations such as  the English Defence League are using the
situation to carry out racist attacks in the name of ‚restoring order.‘

As anti-racists and anti-fascists from across Europe, we stand in solidarity
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with working class and migrant communities suffering from this repression,
and defend them against the attacks by racists and the police.

We call for actions of solidarity to take place in every country, and for
an end to racism, repression and violence.

Unterstützer_innen:  REVOLUTION  –  internationale  kommunistische
Jugendorganisation,  Angie


